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BERNHAÄARD JENDORFFE

DLE HAUSA!  ‚ABENPRAXIS ® FACH KATHOLISCHLE LIGION

Hausaufgaben HA) erscheinen LN der FfFfentlichkeit a

Problem, vielen Familıen entwickelten sSıe sıch eıiınem

permanenten Ärgernis,. Wen wundert aher, daß SA

Spiegel” eınen Artikel überschrieb "Hausaufgaben ANIe

Hausfriedensbruch"z?
"Die Schule aus Wa. mitunter länger al  N der nter-

richt- nterricht,; und cChulweg überschreiten NıC sel-

cen die chülerarbeitszeit, dıe den Jugendschutzbest1immungen
entgegensteht, Hat der Religionsunterric RU) F der ıch

a schülerorientierter nterrich versteht, Anteı1ıil 1%1esem

atsächlıchen OoOder vermeintliche chulstreß Macht ıch

mitschuld1ıg an. eıner überforderte Jugend? LST der Relig1ions-
Lehrer n mehr Anwalt der Schüler, dıe eıner VW} vıiıelen

al unbarmherz1g charakterisıerten Leistungsgesellschaft
terworfen MNO L Welchen erzieherıschen Wert un! welche 1ıdak-

tische Notwendigkeit esS5SeN Religionslehrer den Zzu  4J

Beli ehr vielen eligionslehrern E eın Informationsdefizit
ber

PCO und CONtrCa 1M allgemeinen,
dıe Notwendigkeit der orbereitun: der HA, da hre 71iel-

SEeCzZuUuNg, dıe notwendige usweitung des oden- und Medien-

repertoires, die mögliche ifferenzieru: und ndividualisie

rung beı der HA-stellung,
den rechten Zeitpunkt der HA-stellung,
dıe Kontrollmöglichkeit un!‘ Besprechu der rbeitsergeb-
nısse der Schüler

estzustellen

en ın der religionspädagogischen Theorie un Praxis eıne

Randstellung, Dıes 1Tr edauerlicher, da dıe häufi1ig ein-

olgende: S1ıNd die Terminıl ausaufgaben und chularbe1-
ten gleichgesetzt,

Der Spiegel 36 (1982) 128 56-73,
t+eraturverzeichnis ivliographiertitel, die ausführlich 1M Tn

S11  NC werden 1n den Anmerkungen nu gekürzt aufgeführt.
Der Spiegel, 5
VGi. endor C
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seit1g ge  :  e skussiıion chulstre Versag  Sangst,
Leistungsdruck, physische und sychische erforderung der
Schüler Sich autf die ebenfächer "einzuschießen' beginnt,
Oorranglig der ıl%len ann wieder einmal al Ventilfach.
Bartr jeden Problembewußtseins} und resignierend hilflos be1ıi
der ucC nach einer eränderung und Verbesserung der en-
wäartigen HA-prax1ıs soöoLllite der eligionspadagoge NLC sSe1ıln.
Eine generelile Abschaffung der 1N eligion L15 N1C. des

Problems. Lösung,
"Es ist bes£reitén, daß der augenblickliche anı
der pädagogischen Forschung auf dem Gebiete der Hausaufgaben
noch unbefriedigend Ta }
ese Feststellung W1ı  nNnns gLLE für die llgemeine TCLOTr-

schung der HA-problematı uch eu noch, Oobwohl e1it Witt-
1132 Untersuchung (1958-1959) eine weiterer ntersuchun-

gen vorliegen, weit größerem vafang jedoch Yr die Fest-

S  e  ung W1ı  anns für den Bereich der Religionspädagogi
ES fehlen empirische Befunde, dıe das TObLembewußtsein schär-
fen und Nregungen geben, die 'eingefahrene' Praxıs 1M Siınne
eliner permanenten cCcurrıcularen Innovatıon des CTev1ıdie-
e

15 Zusammenfassung der isherigen Ergebnigse der ausaufga-
enpro.  emati.

Mit D. E Derschau Lassen sich die lallgemeinen Untersuchungs-
ergebnisse S HA-problematı w1ıe zusammenfassen:

werden meist als }ortsetzung der chulischen Arbeit

gesehen, S1iıe dienen VO em der Übung und estigung des An
der Schule Yrarbeıiteten,. A OS Ergänzungen der schulısche

Arbeit SsSind selten,
Sind gekennzeichnet urc einfallsloses, mechanisches Är'-

beiten, bwechslungsreiche, produktive sSind selten,
S1ind lehrbuchgebunden,. Selten werden die spezifischen

Voraussetzungen der eweiligen Flgsse un des eweiligen er-

richts berücksichtigt,.

Wittmann, '92.
Vgl. ür DreweloOw; Ler Krumm band Bi

un im Land sverba edersachsen: Har C
1lLdun und Er-

wemmeT'e'zZ.LeNuUuNg_iım_LandeSVSLDaNG NLSGELSAL1ILSS!
V, _Derschau, 162-=163,
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werden a urzfrist1ı Arbeitsaufträge erteilt, ES über-

schriftliche YTrbeıten,wlıegen
werden Sa Einzelarbeiten geste "Differenzıert aus-

aufg:  n werden Z1U. Ln ganz% wenigen Ausnahmefällen erte1ı

meistens er alle Schüler,.,.die gleichen, relatıv unspe-

zifischen Hausaufgaben, ”
werden VO den Lehrern selten geplant,. S1ıe ınd e  ‚—

heitsaufgaben’, Lehrer und Schüler u vage Trstellun-

gell von den unktionen,. werden ungünstiger DE s

kurz VO  M dem Pausenzeichen der g danach geste °
nha  iche un methodische rläuterunge: der sSind uNnNzZzuU'

reichend, Lern- un motivationspsychologische Hilfen können  an

die Schüler kaum erwarten,.

Die Schüler Oönnen  F selten m1i eıner ürdigun iınNnrer el

olgenden nterrich rechnen, HA-kontrollen finden NU.  b unter

Gesichtspunkt sStatt, "ob siıe sauber, Ordentlic. un voll-

ständig er  e  g wurden", Eine qualitatiıv Prüfung unterbleib

Lın vielen Fäallen,
Die Absprachen der Lehrer über 17 einer lasse ind

zureichend, HA-hausse und -balıssen sSind verzeichnen.

Schüler un Eltern SsSind unzureichend über Funktiıonen, etho-

den, ozialforme der Lın einem curricular konziıplıerten
errıc informliert.

Dn Planung und Durchführu: der "Gießener ntersuchun O .

Hausaufgabénpraxi S L1M kath. RU”

1 Quartal des Jahres 1982 wurden 152 Damen und 81 erren,
erte1ilen, Ln relıi-die katholische 1M Chuljahr 981/82
der Diözesen  A Limburggionspädagogischen Arbeitsgemeinschaften

und Mainz A HA-praxis befragt. Die 233 Befragten

8 Ebd., 162
- Ebd, 163;

Gedankt sei olleginn un! Kollegen, die MLr urc
nen die Praxiıis aröff-das usfüllen des Fragebo  n

neten, den Arbeitsgemeinschaftsleitern, die den ragebogen
arbeiten Ließen. Vor ber sSe herzlich gedankt dem
für katho  sche Religionspädagogi rankfurt, Ööhne dessen
technische Hilfestellung es fragung durch'

gebührt mein Dank dem Lewerden können. 7zuületz
der Justus-Liebig-stuhlinhaber für pädagogische Psychologi

Universität, errn Pro£f£« Es T°dt‚ der mich bei der Erstel-
Lung des Fragebo6gens ber1et un die Computerauswertun der

iNemM Fachbereich ädure  ren 1ließ,.Fragebogen
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ı1nd

i%esbaden S
ranktfurt 15 E

LM Main-Taunus-Kre1s:
im Hoch-Taunus-Kreis:

estnliıicnh! Wetterau-Kreis: SAMA O  n VD ON  ..
Gießen un mgebung: 16 6,9 N O O O 0 XO

Dıe Religionslehrer hatten geschlossene YFrragen eant-

wOrten«

233) unterrichten L1N derDıiıe befragte Religionslehrer
{n Primarstufe: 134 S

S3Z ekundarstufe
3. ekundarstufe Y S  $

Die antwortenden Sekundarstufen I11I-Lehre kreuzten a daß

ich hre Angaben au die Arbeit LN der Sekundarstufe un

beziehen. ZUXXr ereinfachung wurden diıese Aus ZUSammeeIN-

gefaßt unter den Angaben der Sekundarstufen 1L-Lehrer.,

ltersgrupp wurden gebildet . (N=223):
B1LS vre: 37 1571

119Dn b1ıs ahre: SE
D Biıis Tre: ST
Die Fortbildungsveranstaltungen der DiOzesen richteten sich

VO 31-507Jährige en,. Der te Lın essen

Ma SıIıch uch LM Fach eligıon emerkbar,

Das Fach elıigıon ertailt eiıine eterogene Gruppe. Die Befrag-
tTen 2307 - L$1M RU\ täatig SsSenıin z

I Katechet/in
U:  H mit e  g 1ın der Schule eingesetzt: KE Q  S

D Pfarrer
U: m1ıt eligion Ln der Schule eingesetzt: 4: dy+t

S Lehrer/in
ado mMm1ıt eligıon Ln der Schule eingesetzt: 178 77,4

a Angaben ZU. Hausaufgabenprax1s 1 atholischen Religions-
nterric

T 8 Werden LMmM Regelfall L gestellt?
Die 1st bejahen,  7 237} werden 39,

77 erteilt,:

RA 1M schreiben dıe Kollegiınnen und o  eg au s -=-=

rücklich darauf ingewiese wurde, "stets HO: Möglichkeit”"
anzukreuzen, da erausgefunden werden soll, wıe w  N der egel”"
1Mm die Kollegen mı dem Problem der fertig werden, kreuz-
ten einige Kollegen mehrfach Dıiıe ehrfachankreuzungen
blııeben bei diesem und en folgenden ILtems SC} missing data in
der uswertung unberücksichtigt;.
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Diesem Ergebnis der GLeßener ntersuchung kommt ehnr nahe,
wa  MN N der "Maınzer Dokumentation VO Religionsunterricht"

9 4 Religionsstunden ermıttelt wurde  m  ° hier konnten

38 festgestellt werden, Dıiıe ntersuchung VO er-

ichtsmode  en 2475 Religionsstunden der Reihe "Fach Re-

1igion: erwähnt dagegen U: L1n Z der HA,

der Primarstufe werden wesentlich wenıger 357
14geste al L1 der ekundarstufe 4279 Die nach

welistder ehrerbefragung durchgeführte Schülerbefragung
FÜr den Sekundarstufen-Bereich ©  a eıiınen nochflhöheren PrO-

7entisatz gestellter AU: GF3
Katecheten 48, 7 ind hausaufgabenfreudiger_als Pfarrer

905 5 un VO em Lehrer 3679
Die t$ rsgru D1S STEeITTIT .  Xg 45,9
als hre alteren 36 SC
E1ın wesentlicher nterschie Ü der HA-praxis zwıschen am

3847 un erren 39025 ıst n  c estzustellen,.

A Die Ergebniss we1ısen darauf A1IN; daß 1M atholischen

eın tester Bestanéteil des Schulalltag S1inNnd:

der insgesamt 7371 antwortenden Religionslehrer Z6,;

begründen hre Praxis, 1M Regelfall 1M stellen W1Lıe

60)
der o  ege 485 ” verlängern die Arbeitszel der

Schüler LN den Nachinittag hinein, iıhrer Meinung nach der

einer notwendigen Ergänzung bedarf, gezielten Lernprozes-
S im Fach Religion gehört SrCtiefunNg;, Wiederholung, iıche-

L UL1G , Festigung des Gelernten,. Aus vielerleli Gründen kann Lın

der kurzen Unterrichtsze1i der nterrichtssto nıcht ausreı-

en! vertieft, wiederholt, esichert un gefestigt werden.

1st Yrdentliches ehrfiaC LM ächerkanon« entsprechen
einem echtlich abgesicherten, rdentliche ehnriac Die

ollegen, die expressis erıs juristisch argumentieren

12 Vgl, endor a’“ ST
W Die ausführliche Auswertung ür den Pr_imarstufen—ßereich
£findet Sich r  r endor e).
14 Die ausführlich!:! Auswertung FÜr den ekundarstufen-Bereıich
£findet ich Z  za endor Q
15 endor OJ
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23 $) + wehren sich eıne onderstellun des acCc

Religion, "Gleichwertigkei des LMm Vergleich den nde-

T Fächern uch hiıer Leistung!”

ENI amı verbunden 18 die Argumentation U 10, der

egen, die den Unterrichtsgegenstand LM Fach e  E FÜr

wicht1ig erachten, daß geste werden müssen,

der Schule hat wissenschaftlichen arakter. Dies ma uch

ıiıne Arbeit zu au notwend1ge.

werden VO:  - weiteren 107 der Kollégen gestellt, das

nteresse der Schüler NzZuregenl, S1le motivieren. Sie

sind der Meinung, daß die Mitarbei siıchern.

vielen Klassen kann Au Stunde e  g1lo erteilt werden.

sind nach Meinung VO: 627 der o  eg dazu geeignet,
die "Kontinuitä der Auseinander setzunq" wahren.

100 der DE antwortendeno 43,4 egründen ihre

Aussage, keine 1Mm Regelfalle 1M stellen 1903 ©

Bei 1lesen ußerungen Sind negatiıve ra  ge im chulall-

Cag unübersehbar,. Dıe normative Ta des aktische V

Austrittserklärungen be1ı Leistungsanforderu  e VL -

ursacht bel vielen eligionspädagogen Resignation, Und das

n1C NU.:  H bei der Leistungsmessung, sondern auch beli der —

stellung,. Vor em bei Kolleginnen und KoO au rank-

FUrt 1sSt ese den ernprozeß negatiıv beeinflussende Res1g:
tion herauszuhören,. "HA ind 1M nı durchsetzbar. B1ıs

1975 ustbetontes LM noch möglich,. ”
dartf e nı verwundern, daß 234 der keine

stellen, e V  '3 den ohnehin vergeSSen werden

und uch mit Druck durchsetzba sind, verwundert,
wenn Primarstufenlehrer argumentieren, öobwohl sie ine KL

noch nachhaltiger prägen können als Lehrer in der ekundar-

T

26r der Religionslehrer wollen den weitere

Belastung zumutens "Schüler werden in anderen Fächern

ar beansprucht,”" Das mag zutreffen, doch sollten R_

ligionslehrer zu schnell den Hauptfächern das Feld

räumen, 'Absprachen in Klassenkonferenzen un V ine

sachliche Argumentation könnten den Religionslehrern nOotwen“

dige HA-zeit sichern.
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ENg amı verbunden seın scheint die Argumentatiıon VO:

05 der ntwortenden, die ıch gegen e  g al Leistungs-
fach, erntfaCc aussprechen: ”“Schüler wollen 1MmM Ent  N
finden., - usna.  efall, weı me möglich!" es

Begründung einer Lehrerin au dem Main-Taunus-Kreis mMmaCcC

noch ınma die TO.  ematıiı des ”"relatıven £1lichtfachs”

ALn Religion eu  c Resignative Ruhe un! NT:  ung
Mag vielleicht für einen eligionslehrer der einzige weg
erleben sein, Wird ber dem Bildungsauftrag 1M Fach Religion

gerecht, ware bedauerlich, WEe1n e  gionslehrer Urc

es Haltung das Fach Religion 1M Schulallta selbst abwer-

eten, eligionspädagoge dürfen sich dann wundern,
wenn andere ollegen und V em Schüler den Religionsunter-

als 'sSofastunde' etikettieren.

Da der ollegen führen unterrichtsorganisatorische Gründe

Die Begründungen Treichen UO.  - der umständlichen und zeit-

aufwendigen ontrolle, mangelnden Trbeitsmitteln über "Schul-

struktur  A Db1Ss hin der uch den elastende Oblematik
der ausländischen Kinder, die infolge der Sprachbarrieren,
Schreib- und Leseunfähigkeit das ernen verlangsamen, viel-

Leicht O'  qa verunmöglichen,
10 argumentieren damiıt, daß "HA mmer wieder Anlaß

MUu sind”"”,: nt  an ware  — gewWeSeN erfahren, welche

FOorm VO  - beobachtbaren chü  nNnmut WaAlLe.s ıel-

Leicht eine die Schüler interesslierende, u auch

praxisbezogene HA-stellung es Schwierigke#t TST gar
aufkommen lassen,«

Jeweils Qa der antwortenden eligionslehrer sehen keine

Notwendigkeit für eligion; DZWe e 1 egründen subjektiv,
S iM Regelfall stellen: "Mangelnde Energie”,-

as fOordert ja nOöch enauere, gezieltere didaktisch-methodi-
che Überlegungen", ehrlich ese Begründungen sind,
alarmierend sind sie auch, e  gion unterrichte eu

gegebenermaßen sowoh fachwissenschaftliche als uch fachdidak-
tische und methodische Vorbere  u der aktiker, eschehen

diese n  S  7 helfen uch die rech  he bsicherungen
des ac Ööder nÖoch gut 8r ehrpläne oder hrbücher.
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Z Oder gen der mangelnden nformation wurden L der

Vergangenheit VUO ülern, Eltern und Lehrern MMEer wieder
z "sehr nützlich" DZWe. "unbedingt notwendig  ” 1n den _

tersuchungen eingestufit D uch wenn ın jüngeren ntersuchun-
07 der Nutzen A  3 skeptischer beurteil W1LlrCd.GE

SsSiıch l%leser ren! L1M or

Halten S1ıe Hausaufgaben der Schüler für dıe rreichung des
SE  ichen ıle des für

1 unbedingt notwendig?
Z nützlıc
L5 ziıemlıch wertlos?
A unnötig? —. [ U) ST

22) /  ‚2  ‚1  ‚8 ” O x O M
Vom Mittelwer D3 dQi i daß L1LM al al k en

mMı eutlicher Tendenz "Zziemlıich wertlos  AA eingeschätzt Werir -

den weliıichen auffallen! Primarstufen-Lehrer 2,43) und
ekundarstufen-Lehrer 21 '6:) abe

Pfarrer schätzen die ffektivitä VO er 2723 e1ın

al atecheten 2343 un VO: em al Lehrer Za
er dıe KO  eg  n sind, negatiıver votiıeren diıie

fragten 2,24 23 28M). 5

erren 2.20) ind geneigter al amen 2 383)5 den

einen Nutzen zZzuzusprechen,
Der Schülerbefragung Hea entnehmen, daß über  .5 die Häalfte
der eranwachsenden allgemein der Meinung ıi1sSt, 1n Religıiıon
würden nur "manchmal" 587 der "nie  v 7,4 helfen,

un mehr lLler-as Ln der Schule Durchgenommene egreifen
Nne der eın besserer Schüler 1inı avon bweichen! ber

qualifizieren die Schüler mML überwältiıgender ehrnel die
ihnen atsäc  1C. gestellten 3 15 A STA CN 759

19und "unbedingt notwendig” 36 für den nterrich
Eın großes LODb3 FÜr zielgerichtete religiöse ernprozesse Ln

der thule, die au Arbeiten der Schüler Z Nachmittag an
wlıesen sınd,.

16 Eıne kurze Zusammenfassung der Ergebnisse bei inkeler,
6-
Dr Vgl,  Z.B. diıe Elternuntersuchung VO ar 94-96,.
18 en (C): 133

1?2bd. 140,
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Der YTrTen! einer negatıven inschätzung der findet 1M

Bereich des Faches Religion seıine or  ung.

S halten Schule un ternhaus 1ın annung . erbinden S1e

uch die beiden Erziehungsräume? dem Religionsleh-
YTe die Chance, Kontakt mMı dem ternhaus aufzunehmen?

Wıe schätzen S1ie dıe Chance ein, über  ar Hausaufgaben 1N e  gı
mMı dem ternhaus 1N Kontakt treten

1 Äußerst gering S S
2+ Gerıng 48 ,1
z Keıne Meinung 675

Gutd Z
5 Sehr Q 124

214) 2.03°)
uffa  ende nterschiede zwischen den chulstufen Siınd N1C

eobachten ( M:  = 20
jedoch zwıschen den Gruppen VC) Religionslehrern L 69

233 2 1O7
Dıiıe Ie Altersgrupp weıcht L1N der inschätzung VO den Ibeiden
anderen ab 1,94 Z 09 206}5
ebenso die amen 2707) VO den erren 12 96):

Dıe Giließener Sch‘ülerbefragung zeig ebenfalls an, ‘daß
"kein Bindeglied zwiıschen den beıden religionspädagogischen

seınAufgabenbereichen Religionsunterricht un ternhau:  A

können, Nur eı Viertel (= ET3 der befragte Schü-

1er re m1ıt den Eltern über ausaufgaben 1n Re  g10N, —

egungen , Fragestellungen, Erfahrunge der ternhäuser kom-

1{3  »3 aut dem Weg U selten Ln den

L1n Religion bıeten den Religionslehrern U: geringe
Chancen, on zwischen Schule und ternhaus aufzunehmen,.

' Dıe GlLleßener Schülerbefragun den zeigté, daß dıe

Heranwachsenden 65; @. mündliche Arbeiten FÜr den bevor-

Uug!'! ntsprechen dıe Religionslehrer 1esenm Wunsch, mehr

mündliche als SAhrifelche ste  en?

Welche ausaufgaben bevorzugen S1iıe Ln Religion?
I üuüundlıche Hausaufgaben 4771
Dn chriftliche Hausaufgaben e  $

170)

20 BED6; 143;
Ebds 134
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o  egen, die 1M Regelfal keine stellen, ge ıhren

mehr mündliche 5743 Religionslehrer, die 1M

Regelfall stellen, ge. her schriftliche 655 3}
au£f,

der Primarstuf überwıegen selbstverständlic eu: die

mündlıch:! D4 während n der. Sekundarstufe das

erhältnıs sich umkehrt S73 62717

Pfarrer evorzugen eindeutig schriftliche 88735 Eın

beinahe ausgeglichenes Verhältnis zwischen mündlichen
54 und schriftlichen 48,9 $ ) zeig siıch au

seiten der Lehrer,.,

In den Altersgruppen weiıchen diıe S  ngeren  .  z b1ıs

uffallen VO iıhren ab: 667 schriftlich

Dıiıe mLı  er ALl  rsgruppe bıs zZei eın beinahe

ausgeglichenes erhältniıs VO mündlichen Al
SCHEIItiichen. HA 48,
Männer stellen her schritft!i:ich 60 , H. Damen zeigen
eın beinahe ausgegl;chenes Verhältnis mündlıch 50,9
un schriftlicher 49 ,1
e E: den Schülerwünschen werden L$LM mehr schrift-

al mündliche geste e
D ergeben A0 au der didaktischen lelse  un des

Sie sind em! curricularen Lernens. D1ie HA-problematik
ist NC isoliert sehen, sondern 1U L1M ZuUSammen-

hang der Gesamtkonzeption des Welche A  C nach

Angabe der Religionslehrer dıe HA?

didaktisch-methodische unktione den Befragten AT

gegeben,. Be1l jeder Varıable konnten dıe Lehrer au eıner

Der-Skala VO ”sehr wichtig  » bıs "ganz unwichtig"
hre Meinung artikulieren, Der errechnete Mittelwer

ergibt olgende Rangfolge der Funktionen;
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un.  10N der Hausaufgaben Meinung
der L1M Reg

Nn71:6 stellenstellenden—a S (T den
Il

]

1 sollen dıe Schüler
tivieren, sich M1ı dem
nterrichtsgegenstand
auseinanderzusetzen,. 3,86 3,99 SS

sollen dıe 1Mm
worbenen Kenntnisse,
Fähigkeiten üben,.  .5 S M SA S

den sollen dıie
ım Nne erworbenen
Kenntnisse und anıg-
keiten angewendet WT -
den, 3 3 329 3,08

sollen der nforma-
10N dienen, ob dıe
Lernziele erre1ıic
wurden, BB 31 2,47

sollen den MC
205 276bereıten, D

Bei en Auszählungen ıiınd die Plätze der unktionen

gleich: T tıvatıo ZU Auseinandersetzuan Z ung &n

wendung,
Die uswertung nach Schulstufen ergibt ne Veränderun! auf

den Plätzen n Die Schüler der ekundarstufe stımmten

ebenfalls über die unktıonen der L$LM ab, Siıe wünschten

1im einzelnen

Nn  gung: 40,9 15
nwendung 2 a
ung 147 2.
Information T 'XO O ©O 06 OB Torbereitung  $ z 2

werden VO. Lehrern LN erster Linie Oa L} gung, sich mıt dem

Unterrichtsgegenstand auseinanderzusetzen, ges und uch

VO den SC  ern gewünsCcC anzufertigen,

Ebd. 135=137;
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Bei den Pfarrern bleibt dıe Rangfolée der esamtauszählung
halten,e atechete sehen 1ieber dıe Übungsfunktion' 1'
Stelle un YST DE Stelle dıe otivationsfunktion Leh-
TE votıeren ganz nap' au Rang für dıe ' vorbereitende
Funktion un setzen au Rang die 'Informationsfunktion',

Bei der uszählung ach Altersgruppen ist ediglic bei den

Kollegen bıs re ıne bweichung VO: esamtergebnis 3

den Raängen un: festzustellen, Die 1Information'
aut Rang Y

Die antwortenden erren votiıeren wıe l der Gesamtauszählung
angegeben. Dıe amen SsSetrzen dıe 'Information hınter dıe

'Vorbereitung' auf Rang 5

Über dıe Funktionen der L1M herrschen zwischen Leh-

ern un SC keine gravierenden ve:  nzen,. sollen

AT Schüler motıvlıeren, SsS1iıch MLı dem Unterrichtsgegenstand
auseinanderzusetzen,.

B Wenn eın ELement des sind, müuüssen S L.Le uch gEünd-
11iıch vorbereıit:! werden, NLı tundenende womöglich
noCh nach dem en zusammenhanglos geste werden.
Ohne Vorbereitung, G hne inbindung L1 das zielgerichtete
nterrichtsgeschehen, werden SsS1Le Glückstftfall

Bereıiıten S1ıe au Ihre Hausaufgabenstellung VOT  e  F

j{ S J. mmer 30r
Z ab un 46,1

o DC Neın

191) LF

spielen L1n der Vorbereitun offenkundig keine ehr

e Bereiten sich ‚Religionslehrer Nnu aD und LÜr dıe

einzelnen Stunden vor?

rfreulıc hoch 48,2 15 der Anteil der "immer

vorbereitenden ©  egen, die egelmäßi1ig tellen 1358)2
ejenigen, dıe nicht 1M Regelfall stellen 17943 be-

reiten diese Aufgaben Nnu 2948 "immer" VOLr Ar Anteil

Nein-Stimmen 4a ma L hoch 24 , al bei regel-
maßigen HA-stellern 59 K un! an  \ bereıten eı

Gruppen HA-ja/HA-nein s?ch unge  r gleich VOL 45,9 S /
46,2 K



129

der Primarstufe werden wa au VF al sBiel

der ekundarstufe 178 vorbereite

au als Pfarrer 1778) und atecheten 1,97)
ere  en Lehrer 14 73) VOL.s

den rsgruppen schneiden die biıs Yre

besten ab 1, 78 VO den beiden anderen

leichauf liegenden rsgruppen 19800

Männer  C bereiten weniger häufi1ig 12819 a am 1;76)
die VOL s

n Religionslehrer bereiten die HA-stellung wenig VOL .

'’Zufallsaufgaben', dıe Nn1LC ın den Lernproze integriert
sind, dürften Nn1ıC selten se1in,

P Zielgerichtete orbereitun: der einhalte uch eine

Koordination der VO: den erbetenen äuslichen YDe1-

ten mı anderen ©  ege der jeweiligen Klasse, Nur kön-

19153 die Schüler V O: eıner berbelastung geschützt werden.

Koordinieren Sie 1M Regelfal die Hausaufgaben ML anderen
Lehrern, die Schüler VO. einer berforderung schütze

{ 21
d Nein /8,6

187)
werden NUuU.: eınem Fünftel 2174 VO. Religions-

Lehrern oOordiniert,

uffallen! 1SC, daß Lehrkräfte, dıe LM Regelfall stellen,
n wel: höherem aße die erbetenen äuslichen Arbeiten

koordinlieren SE al Lehrer, die nı regelmäßig

gtellen 76,9
der Primarstufe Wwird weit weniger das Koordinations-

gebo verstoßen 74 ,5 al 1ın der ekundarstufe

832 Primarbereic maCcC sich positiv das weniger
ausgeprägte achlehrersvste bemer  ar

Die '"von außen kommenden ' Pfarrer (=  79 und atecheten

861 koordiniıeren erwartungsgemäß welı weniger als Leh-

rer _(= 073 7  e engeren Kontakt mı anderen o  eg
pflegen (  nnen) .

den ALl  rsgruppe liegen die jüngsten o  eg mı 82,9
Nein-Stimmen W:a Stelle,-Verwunderlich, gerade die jün-
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geis Generation großen Wert au Koopera  on und Absprache
1egt,
erren ind koordinationsfreudiger "nur' 7075 Nein-Stim-

ME  . als amen 71978

Religionslehrer koordinieren TL  — selten die HA, Sie machen

sich möglicherweise mitschuldig, wenn ihre Schüler ausautf-

abenberge' manchen ewältigen aben,

B Der seinen sorgfältig planende Religionslehrer stellt
bereits während des nterrichts eziehungen den vorgesehe-
e her, Er weiß, daß äusliche TYTDelte 19808 dann hre

un.  10N erfüllen, WenNnn S1e ın einem äußeren edingungs-
gefüge geste werden, Hilerzu gehört uch der rechte Zeit-

punkt der Aufgabenstellung, "Nach Stundenschluß er

Hausaufgaben werden meist sprachlic SC  ec un: Ln der Re-

gel hne jede Erläuterungen genannt,”" Z

Wann stellen Religionslehrer Y AAar ege die Hausaufgaben
im

W Innerhal des nterrichtsverlaufs 23
Dn Minuten V Ende des 29,7
n Unmi  elbar Ar Ende des 45,6

Sobald schellt$ 174
n Nach dem SC  en 0’5 XN ©O 0O 0© 0©

182) (M 2,26)
Nach Angabe der Religionslehrer werden keiner ehr

günstigen ZEeit obald &S55 schellte”, "Nach dem chellen”"

gestellt, Die hier ermı  elten weichen jedoch VO: denen
der "Mainzer Dokumentatıon VO Religionsunterricht" ab:

HA-Stel-S33 $ nach, 30,6 unmittelba VO tundenschluß,
L1ungen diesen Zeiten S1nNnd FÜr die Aufnahme uUurc die Schü-
ler ungünstig; S‘ S1ind ineffektiv.
Kollegen, dıe 1L1M Regelfal Hausaufgaben LM stellen, geben

2,24) al KO  egen, dieeinen günstigeren Zeitpunkt
regeimäßig stellen 2 3001 Die wenigen ble1li-

ben möglicherweise au der Strecke,

Primarstufen- un ekundarstufen-Lehrer weichen voneinander
ıu unwesentlich ab BD B 26 Die efragung der

ner, 2125

Jgndor a) ; 382,
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ekundarstufen L-Sc  er bescheinig den Religionslehrern
eın wesentlich schlechteres Timing, S1ie geben einen Mittel-
wert VO. 2,54 . S werden unmittelbar VO.  H Ende. des
geste e dieser nterrichtsschritt über  15 das Pausenzeichen
hinaus noch andauert, 15 n1ıc beweisen, doch enr ar

vermuten,

Lehrer stellen wesentlic früher 2 V9) als techete

2:53) un: Pfarrer 2.:56) die HA,

er die ge sind, früher werden geste
F3 Z 238074

amen eherrschen offenkundig das Timing des nterrıchtens
besser 224) S hre mannlıchen ollegen B3{

LMmM werden keinem optimalen Zeitpunkt geste 8
Die HA-stellung erfolgt möglicherweise noCch nach dem Pausen-

zeichen, Eine nkonzentrierte Aufnahme der Ur die Schü-
ler eg dann nahe,

9 Der Erfolg der 1' unmiıttelbar V sorgfältiıgen P lanen
un VO:  z Zeitpunkt er Aufgabenstellung a.  Nng1g,. W1ırd
ber uch VO.  5 der Form der Aufnahme der rbeitsaufträge mıt-

bestimmt, Bloßes ennen bietet ıne geringere Gewähr als das
nschreiben der ktieren 1NSs ausheft,

Wie stellen Sie die Hausaufgaben 1Mm RU  7
T ausaufgaben stelle ich mUun:  iıch DE
G Hausaufgaben schreibe ich die el: 3176
E Hausaufgaben ı%lere iıch L1n ein Haus-

aufgabenheft 642
ist die mündliche Aufgabenstellung dıe eg O2 1 0

Nur Nnapp eın Drittel der Ral igiopslehrer die
die u O Das HA-he erfreut sich L1M kei-

Nne elzie  eı 62
Primarstufen- und ekundarstufen-Lehrer verhalten SsSich bei
der Aufgabenstellung gleich, Die hier erm1ı  elten Ergebnis-

weichen VO  } den Angaben der ekundarstufen-I-Schüler
26heblich ab Der el der mUn  ıch gestellten 1Er

freulich geringer 40 ,5 03 Die VO den Schülern

G) > 1406

Ebd, 181:
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angegebene dıe geschriebenen sind eLwas

306 Q 291 Die L1 eın Hefit ktierten werden

wesentlich er VO den 227 als VO. den Leh-

Lern 7:2:0 genannt,
Pfarrer weichen VO] Gesamtergebnis ab. S1ıe ıktiıere DE %

die erbetenen aäuslıchen el (Katecheten SE S y Lehrer

6,6 Lehrer bevorzugen über dem urchschni liegend mMı

64, A dıe mündliche Aufgabenstellung,
die sSind, 1ST. der Anteil der

mUn  ich gestellten 012 027 2058 )o2 Ander

daß der Anteil der 1NSsse 18 ber uch eobachten,
Heft ktierten mı dem zunımmt O, 075
923
erren bevorzugen offenkundig her dıe mündliche
der 68 , al ihre Kolleginnen 58 , amen

Rar her die e a6s & 23 .6 S e

Die FOorm der HA-stellung l1m 1 SE bei der der

her für dıe Schüler wenlig geeignet, dıe erbetenen Arbeiten

D1s Z U achmittag en

einer präzisen Formuliıerung der Sind nha  ich!
un Oorganisatorische Erläuterungen un:! diıe Möglichkeit, Ver-

ständnisfragen den Arbeitsaufträqen stelilen mML ÜT

verantwortlich, ob die Arbeiten Ni-C). den ausgeführ
werden können«

a) rläuter Sie die gestellten Hausaufgaben un! geben S1iıe
Hilfestellung ZUuU Anfertı

Nern 23,5
184)

en Sie den bewußt die Möglichkeit, ers  nd-
nisfragen den Hausaufgaben en

8 23
Nein 122 3

184)

Die en ejahenden Stimmen zeigen, daß die Schüler eigent-
Lich wiıssen müßten, WAaS sıe au ar  en aben,

Auffallen ist, da ß Lefirer‚ die im lRegelfall stellen,
weniger Erläuterungen 91,9 ge. müssen als hre

Kollegen, die regelmäßig 94,
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stellenden o  ege geben auch hOÖö-Die n1ıc regelmäßig
herem FOZ  at 89, als dıe regelmäßig stell

den 84 , ıne Möglic  eit Verständnisfragen.
ielleıcht 1äßt sıch ı%lese Differen mMı eıner nsicherhei
der Lehrenden erklären,

Bei den anderen ariıablen chulstufe, Alter, eschlecht

ind keine bemerkenswerten ıftfer  zen festzustellen,
Beli der Gruppenauswertun der b) stellt sich heraus,
daß Pfarrer 1U  H 59056 bewußt dıe Möglic  eit ers  nd-

nisfrag' hren Schülern einräumen; atechete dagegen
967 G und Lehrer BAliz B

der Altersgruppenauswertun weichen die älteren Lehrer

55 eringfüg1g VO: den jungen o  e ab: b1ıs

Te BL © , bıs ahre 838,5 6 e

ame: sind her bereit, Möglichkeiten Z u Nachfragen Gge—

ben 89 , als erren B3

rläuterunge: un tTWwWOrte der eligionslehrer autf Ver-

ständnisfragen der Schüler garantieren mit, daß für Reli-

g1ıon 'gekonnt‘ werden müßten,

Die Voraussetzungen für dıe in Religion scheinen Nn1ıCcC ehr

SC  ec se1ıin. S1iıe werden Wäar N1C einem optimalen
Zeitpunkt s 10-5 Minuten VO Unterrichtsende gestellt,
die Schüler nehmen sS1ıe überwiegendem Maße NUuU. UuUurc das

ren au doch nklarheiten über dıe dürften iın den

seltenst'! Fällen au: auftreten, Vermutung Wird

verifiziert, da 134 der Sekundarstufen-I-Schüler ihre

anfertigen Nur 2278 $ ga. . die HA me schnell

VO der Stunde gemacht en, 38 ekannte offen, die

Nn1ıCcC gemacht aben,

Die Inanspruchnahme der S_chüler mit für e  g1' beträgt
1in der ekundarstufe Ca 42 Minuten

Die eligionspädagoge NU.: ze  cn wWOo dosier
sondern uch bezüglic des Schwierigkeitsgrades das N1ıveau

der Schüler getroffen, L%LM werden 62 ; Q "gerade TeC

SO  e eingestuft

endor C) 9 7 OM

Ebd, 142
Ebd,



134

TI 1M werden einer eterogenen Lerngruppe g  ®
Die Schüler differenzieren sSsıch NnıO 1U nach ren geisti-
gen Fähigkeiten, ihrem äuslichen Milien, iıhren nteressen_,
sondern uch nach ihren A  relig1iösen, christlichen, APC  iıchen

Erfahrungen un lebnıssen, Eine einheitlich estellte
kannn den unterschiedlichen Gruppen “n einer Klasse TE —
reCcCc werden, Differenzierung un Individualisierung sowohl
nhaltliche w1ıe ethodischer AT ınd 1N eınem schülerorien-
tierten geboten,
Stellen Sie in de:  ge die Hausaufgaben

1. en einheitlich?
n dirferenziert? 71
A au freiwilligen earbeitung? 16

1713

Die Ergebnisse sowohl der GLeßener Lehrer- al uch Schüler-

befragung S1iNd ermutigend, Auch die ”Mainzer Dokumenta-
t1iıon VO.  - Religion;unterricht" weıist Nnu 83 differenzierte,
aber 3611 +  5  5 einheitliche uSs

ollegen, die ya regelmäß1ig stellen, geben ın weit gerin-
rem Umfang einheitliche 632 a o legen‚ die LM

Regelfalle er  en 8523
Das Bıld Ln den beiden chulstufen ist uneinheitlich:

en ern einhe1itli:i 8451 O  O66 ,
ifferenziert 103 122
ZUYX freiwilligen earbeitung 23 O

Vor em wiıssen die Notwendigkeit der Differenzierung
12,4 Lehrer, e:; atellen Anux® 70, einheitliche

HA, Katecheten dagegen 114 @. un Pfarrer 88,9 K
dieses erhalten eiıine mangelhafte didaktisch-methodische Aus-

bildung Ooder mangelnde Erfahrung verursacht, konnte n1ıc
ar werden,

er die ollegen sind, weniger werden einheıit-
Lich gestellt: 54 ,4 z Oar Z S e

Vgl,. endor BIa



135

Damen geben 15 welı geringerem Umfang einheitliche
677 als hre mannLıichen ollegen 825

Ein Wechsel 1ın der ozZilialform der 1E den Religionsléh-
ern angeraten, ES iıst unerträglich, wenn nach Aussage der
ekundars  en-I-Schüler 89,9 Alleinarbeit use VeL-=-

ang' wird, ese Form ber U:  H 18,6 A VO: nen gewünscht
W1lrd, Die Schüler sprechen sıiıch eindeutig Fr Partnerarbeit

SE un!: Gruppenarbeit AD uS, ese Arbeits-
formen wurden ber 1U B3 DZW. 30 1M Schula  ag be-

31rücksichtigt,
4 Das chülerorientier verdient der beıi den

HE da geringer Wert auf Differenzierung und Indivi-
ualisierung gelegt W1lrd.

12 den erbringen dıe Schüler ine Leistung, Sıe bedarf
der Anerkennung, angelnde ur-Kenntnisnahme un Anerkennung
der äuslichen Arbeit el LN Resignation, Unlust der Schü-
Jler, ause TÜr Religion etwas arbeiten, Eine formale
un quantitative Überprüfung der MuU. Urc iıne qualitati-

erganzt werden,

Kontrollieren Sie die Hausaufgaben Ihrer ; Schüler 1n der Regel?:
953

Nein 45
189)

LlLeses positive Ergebnis der eßener Befragung Wwiırd urc

e_"Mainzer Dokumentation von Religionsunterricht" be-

stätigt. Nur 172 önnen  AA HA-kontr:  en festgestellt We@eL-

den. Die uswertung der Unterrichtsmode  reihe "Fach eligion”"
1l1e L1n den 275 Unterrichtsstunden Nnu 565 HA-kontrollen
3

ollegen, die regelmäßig HA ‚fstellen‚ ntrollieren etrtwas häu-

ger 96 , als Lehrer, die Nn1ıc regelmäßig erteilen,

der Prımarstufe wird 100 $ y 1n der ekundarstufe al-
erdings U 89 , ontrolliert, Diesem rgebnis WwWw1ıder-
sprechen Leider die Aussagen der ekundarstufe-I-Schüler,. Nur

3365,8 der Schüler geben a hre seıen kontrolliert worden S

endor C] 137
32 endor a): S PE

en! d G 143,
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Lehrer weiıchen ın hrem erhalte: Von atechete und Pfarrern

ab: S1iıe ontrollıeren DE 93 , S y während techete und

Pfarrer Jje 100,0 diıie eı ıhrer Schüler ZuU Kenntni1s
nehmen,.

er die sınd, eher ontrollieren sSıe dıe

94 ,3 95, 96 , Erfahrqngen wiırken ıch uch

auf diesen nterrichtsschritt uS e

amen S1LNd weı aufiger 97,6 bemüht, die koöon-

rolliere E hre männlichen 90,9

eligionslehrer würdigen nach eigenen Angaben die 1iNrer

Schüler beinahe mmer, Dieses posi  vVe Ergebn1i Wird ber

UrcC die chüleraussage ar relativiert,

HA-kontrollen müésen 7,e.  ıch un! ethodisc geplant WL =-

den,. Sie 1ınd L1n die ielsetzun der Unterrichtsstunde 1N-

tegrieren,. Wie kontrollieren atholische Religionslehrer die

HA ?

wWenn Sie Hausaufgaben stellen, wıe ontrollı:eren S1iıe L1N der
ege diese

1 ontrolle bei K3
Z erar  ıten des Inhalts LM folgen-

den 30 , 6
ü Stichprobenartige oöontrolle bei

einigen cCchuler:
4 . ontrolle der Schüler untereinander
5 ontrolle aus

157)
uffallendstes Ergebnis ist, daß Religionslehrer ne KONn-

trollen der Schüler untereinander vorsehen, obwohl bekannt

ist, daß in kleinen Gruppen oder im Partnefge spräch Hemmungen
gen mißlungener Arbeiten abgebau werden:.: Auch

die urchsich:; der ause möglicherweise, wn eın

klareres Bild über den an der Klasse er. findet
bei den Religionslehrern keinen großen Anklang T#

Die Auswertun! nach chulstufen zeigt, daß un der r-
eher 38,9 als 1n der Primarstufe 237 die

im olgenden verarbeite werden,

Pfarrer nehmen überhaupt keine e  e mı nach ause, dagegen
14,8 der atecheten un Nnu S der Lehrer. Lehrer ar-

beiten iufigsten den Inhalt der ım olgenden
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3B 1M egensatz den atecheten 7,4 und Pfar-
ern LEA

den A  ersgruppen ıst auffällig, daß dıiıe jüngsten
weitaus äufiger die aushefte mı nach us nehmen 13786
al iıhre alteren o  eg 3:26 8,9

amen 8r nehmen die aushefte ebenfalls her al Män-

1& 46 S, ontrolle mı ach ause,

Die überwiegende HA-kontrolle Schülern" deutet

her auf ine formale und quantitative Überprüfung, dıe

ganz werden Urc ine qualitative, im ernproze
ZU se1in,.

1 HA-kontrollen dürfen ausufern, Dıe aufgewandte Zeit

mu in einer gesunden elatıon Z U gesamten stehen,

Die ontrolle der Hausaufgaben nımmt in der eg
d bis 15 Minuten.des- RU Anspruch 1348
2. b1iıs Minuten des 1N NnSsSpruc 5273

Minuten desÜ bis LN Anspruch d
174) 2420}

Die HA-kontrolle niımmt J  ü Minuten 1N Anspruch, Ein vertret-

bares aß,

Diejenigen, die 1M Regelfall stellen, kontrollıere länger
2,07) als iejenigen, die Nn1C regelmäßig stellen

0 32
Primarstufenlehrer Siınd etwas kürzer 2:27) mıt der HA-

ontroll beschä  gt SC  N hreo uSs der ekundarstufe

BA
Pfarrer 2433) halten ıch 1M Vergleich atecheten

2,2%) und Lehrer 220) mit der HA-kontrolle kürzer

auftf:

wenigsten Zeıit für das achsehen der bringen die altesten

ollegen au 273
amen 2yak) kontrolliere etcwas kürzer al erren

2I19)o
C HA-kontrollen 1MmM nehmen einen edeutenden zeitlichen

Unterrichtsgeschehen 1B
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Ö Zusammenfassung der rgebnisse über. dıe Hausaufgabenprax1s
$ Die erm1ı  eliten Ergebnisse Lassen au eine unbefriedigen-
de HA-praxis LM schließen,

Ta chulstufen: Primarstufe ekundarstufe

B Primarstufenlehrer schneiden 1M Vergleic ekundarstu-
nlehrer: besser ab,

Primarstufenlehrer bereıiten sich FÜr diıesen Unterrichtsschritt

weniger Te}  ec VOr Sie koordinieren-häufiger al ekundarı-ı-

stufenlehrer, Die geringer Schreibfähigkeit der Primarstufen-
schüler sen. den Anteil der schriftlichen beträchtlich,
Einheitliche YTeten 1n den ersten Klassen weniger uSy4ye-

prag auf, Der Zeitpunkt der HA-stellung . e in be1iden Bere1i-
hen unbefriedigen: SsSpät,. Die Aufnahme der uurc dıe Schü-

Ler W1ırd Lın be1ıden Bereıchen U: Hören erreicht:.: Dıie

mündlıche HA-stellung entspric der geringeren Lese- un

Schreibfähigkeit der Primarstufenschüler, Die Erläuterungen un!

dıe Qg1lie  eit erständnisfragen können 1 beiden chul-
stufen gleich gut werden, Die ontrolle der erfolgt
1N der Trimarstufe unterprozent1g, der ekundarstufe 1st

die ODr offenkundig a den ntegrierter a ın der
Pri!i'tarstufe.
D Religionslehrergrüppen 2 atecheten Pfarrer Lehrer

Bel den Gruppen VO: Religiqnslehrern schne1iden dıe Lehrer

Il besten ab,.
eligionslehrer ere  en sich esser MO e 3 koordinieren uch

aufiger. Der eı ihrer erbetenen schriftlichen 188

ringer als den beiden anderen Gruppen, LENXer wissen, daß

Differenzierung un! Individualisierung der H  {A größere ek-
tivität es  zen. Der Zeitpunkt der HA-stellung eg bei
den Lehrern ebenfalls günstiger, Erfreulic positiv 18© bei
den Pfarrern die Modalität der HA-stellung: un aushe
werden V  } nen in übefwiegendem Maße verwandt, rläuterungen
ZU den HZ werden VO:  *3 Pfarrern gegeben,. techete
eher als die beiden anderen Gruppen Möglichkeiten au ers  nd-

nisfragen,. Dies muß D positiv gesehen werden. Mit der
Kontrolle der H  {A atecheten un Pfarrer gaänzg enaäau.
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Die Art der HA-kontrolle i1isSt esser bei den atecheten, dıe

aus u  LG! die Arbeiten ansehen, unı Lehrern, dıe eher
die den ntegrieren.als be1ı den Pfarrern.
30 Al  rsgruppen: bıs bıs Bis YTe

&a Die Auswertung 1n den Altersgrupp zeıgt, daß Berufs-

rfahru:! uch beıi den EeiNnNe spielt,.

Bel der Vorbereitung und Koordinatıon der 1St die

AL  YrSISFCUupp' esser zUuU eurteilen, Der Anteil der schriftlichen
18r be1ı den D1S Jah;en KO  S  n wesentlic GEr

ringer. Berufserfahrung sıch beli der ifferenzlie-

rung der emerkbar, Die n 8 ltersgrupp hat eın eutliche

Plus, Ebenso weı dıese Gruppe, daß dıe HA-stellung VO  H dem

Pausenzeichen abgeschlossen seın mu Sie tellen deshalb
her innerhalb des al ihre jüngeren gen,. Die 1:& AL-

ersstufe benutzt erfreulicherweise äufiger dıe als

altere egen,. Ööglicherweise aufgrund VO Praxiser  rung
gibt dıe S XrS9grupp auch weniger rläuterunge und mMu

den weniger die Og  C  eit Verständnisfragen elin-

raumen,. Dıiıe o  ege wiıssen diıe otwendigkeit der

HA-kontrolle her al  N hre jüngeren KO  gen,0 Die 14 Alters-

IJrUuPPDPE unterzie. ich bei der HA-kontrolle größerer ühen;
SsS1ıe n ımmt dıe aufiger mMı nach au und hat einen

7 en Anteil a erarbeitun: des Inhalts der 1M fol-

genden
4' eschlecht am erren

Die HA-praxi1is der 1 er besser bewerten al die der

erren,

amen ere  en besser VO als erren S71 SC ihre

Schüler urc Koordination,. Schriftliche er  en amen her

als erren, Bei der notwendigen Differenzierung un ndividua-

Lisierung der schneiden Kolleginnen besser ab sS1ie stellen

weniger einheitliche und eg gr Wert au freiwillıiı-

ges usliches als erren,. Der Zzeitpunkt der HA -

S  e 1rd VO  »3 eit günstiger gewählt. Bei ehrerin-

ne  »3 1is8t die Wahrscheinlichkeit, daß die Vo den bes-

aufgenommen werden, größer als bei Lehrern, da ei ufiger
die enutzen,. ame: und erren erläuter gleich häufig
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hre Jedoch, amen geben den ern Ofters elegenhei
erständnisfragen, Eıne ntrolle der erfolgt VO olle-

ginnen her al VO ollegen, Sie ne  en Öfters die aushefte
mML nach ause, erren verarbeiten stärker den Inhalt der
L$1Mm olgenden
5 Offene Fragen ZU Hausaufgabenpraxis 1im Religionsunterricht
Die HA-problemati bedarf noch weıterer etaillierter empiri-
scher Untersuchungen, Vor ind Untersuchungen anzustellen
über

1. die metho:  sche arıatıon der HA,
Z die daraus sich ergebende Effektivität,
o M die in  e  ung der ternhäuser ZU. HA-problemati 1m
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